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Sonnabend, 30. Juli

Die Reparationspolitik
wiederherſtellung und Sozialiſterung

Die Sozialiſierungskommiſſion veröffentlicht eine nur von
rinem Teil ihrer Mitglieder unterſchriebene Aufſtellung „einiger
Grundſätze für die Reparationspolitik“. Es heißt darin:

Die unterzeichneten Mitglieder der Kommiſſion erklären
vorläufig daß ihnen als Vorausſetzung jeder wirkſamen Repa
zationspolitik die Beachtung folgender Grundſätze geboten er

int:4 1. Die Reparation iſt nur denkbar im Rahmen einer Wirt

olitik, die eine Steigerung und Rationaliſierung
der Produktion bezweckt.

2 In dieſen Rahmen muß ſich auch die Aufbringung der
gittel einfügen, welche zur Vermeidung weiterer
Geldentwertung durch Aufnahme ſchwebender Schulden
unter allen Umſtänden die Herſtellung des Gleichgewichtes im
Keichshaushalt erreichen muß.

g. Da die Erträge der Volkswirtſchaft an den Stellen, wo
ſie Privateinkommen werden, bereits ſtark belaſtet ſind und da
durch die Gefahr der Hinterziehung erzeugt wird, erachten die
Unterzeichneten den Uebergang zur Beſteuerung an der
HOuelle für nötig. Sie halten die unmittelbare Anteil
zahme des Reichs an den Erträgniſſen in Landwirtſchaft,
gnduſtrie, Handel und Banken für geboten

Polniſch- franzöſiſche Kriegsrüſtungen
Von gut unterrichteter Seite wird der „D. T.“ mitgeteilt:
Zielbewußt vervollkommnen Polen und Franzoſen die

Rüſtungen zum neuen Ueberfall auf Oberſchleſien.
Die Truppenzuſammenziehungen an der Süd-, Oſt und Nord
grenze Oberſchleſiens dauern fort. Kriegsmaterial aller Art wird
nach den Grenzſtädten racht. Jn den Kaſernen werden junge

ehe ausgebildet. Der Erſatz ſetzt ſich einmal aus
Kongreßpolen, aus galiziſchen Polen und dann aus jungen
Leuten zuſammen, die von zahlreichen Anwerbungsſtellen in
Hberſchleſien angeworben und nach Polen geſchickt worden ſind.
Das Breslauer polniſche Konſulat entfaltet eine fieberhafte
Tätigkeit. Es hat einen Militärausſchuß gebildet, der ſämtliche
Männer polniſcher Staatsangehörigkeit erfaßt. Es gilt bei den
Polen ausgemacht, daß der Krieg mit Deutſchland bevorſteht. Die
polniſchen Akademiker werden aufgefordert, ſich zu Akademiker-
legionen zuſammenzuſchließen.

Das Berliner polniſche Konſulat ſchickt die wehrfähigen
Polen vor allen Dingen nach Poſen, wo ein vollkommenes
volniſches Kriegslager entſtanden iſt. Kurz, dieRobiliſation Polens im Einverſtändnis und mit Unterſtützung
Frankreichs ſchreitet fort.

In Oberſchleſien ſelbſt werden tet neue Banden ge-
bildet. Die Bewaffnung der polniſchen Bevölkerung geht weiter.
Bei einer Zuſammenkunft der franzöſiſchen Generale De Brandes
und Gratier mit dem polniſchen General Haller und dem Ver
treier Korfantys Bienkiewiez in Sosnowice wurde vereinbart, daß
die Franzoſen der polniſchen Okkupationsarmee große Mengen
von Waffen liefern. n kam der Chef des franzöſiſchen
Geheimdienſtes in Oppeln mit dem Chef des polniſchen Kriegs
dienſtes in Sosnowice zuſammen, und ſie beſprachen die geldliche

vierten polniſchen Auf-ſtandes, der ſowohl von der franzöſiſchen Regierung wie auch
von franzöſiſchen Großbanken und franzöſiſchen Großinduſtriellen
finanziert werden ſoll.

Die Ueberwachung der Engländer geht weiter. Es iſt ſeitens
des in Betracht kommenden franzöſiſchen Offiziers ausdrücklich
der Vefehl gegeben, Material gegen England zu ſammeln. Man
bemüht ſich, ein engliſch- deutſches Zuſammenarbeiten feſtzu
ſtellen, ohne tatſächlich irgendetwas in dieſer Beziehung erreicht
zu haben Als beſte Unterſtützung des kommenden pol-
niſchen Aufſtandes wird die Ankunft der neuen
ftanzöſiſchen Diviſion angeſehen. Es iſt vorge
ſehen, die neuen franzöſiſchen Truppen mit einer Anſprache zu
enpfangen, zu der polniſche Kreisabordnungen zugegen ſein
ſollen. Dieſe Anſprache ſollen die Truppen zu rückſichtsloſem
vorgehen gegen die Deutſchen veranlaſſen.

ie Terroriſierung der deutſchen Bevölkerung nimmt ihren
rigang. Die nach Sosnowice und anderen Garniſonſtädten

geſchickten Jnſurgenten kehren neu ausgerüſtet und bewaffnet
zurück und ſetzen die rückſichtsloſe Unterdrückung gegen die Be
völkerung fort. Zur Unterſtützung der Jnſurgenten iſt in Bend

der geheime polniſche Schutzbund gegründet worden, deren
tglieder aus Teſchen, Schleſien, Kongreßpolen, aus Poſen und

t izien ſtammen. Sie werden als Stoßtrupps verwendet,
eten jetzt unbewacht über die deutſche Grenze und haben in
eins ein geheimes Werbebureau errichtet.
v haben den Auftrag, alles für den neuen Aufſtand auszukund-
fen. Zu dieſem Zwecke ſind außerdem polniſche reguläre

eralſtabsoffiziere nach Oberſchleſien geſchickt worden, die mit
ſiſcher Genehmigung herumreiſen und jetzt ſchon die Linien

keſllegen, die von den polniſchen Truppen erreicht und beſetzt

ber ſollen. Es iſt vorgeſehen, daß die Südarmee unter
e General Wrodczynski in den Kreiſen Rybnik, Pleß
zur Bahn Gleiwitz-Kandrzin vormarſchiert, um die Jndu-

Am zweiten Tage ſoll die imdiiebiele umfaſſen zu können.
en liegende Armee den Vormarſch beginnen. Daß die Fran

c mit dieſem Plane einverſtanden ſind und ihm die Wege
b Tat daraus hervor, daß ſie die Kreiſe Pleß, Rybnik und

Süden des Jnduſtriegebiets vno Engländern und Jtalienern

2) als beſte Erfaſſung der Steuer an der Quelke,
b) als Anteil der Allgemeinheit an der Preisſteigerung, die

infolge der Angleichung an die Weltmarktpreiſe eintritt.
Dieſe Art der Aufbringung kann das Reich in den Be

ſitz von Subſtanzwerten ſetzen, welche geeignet ſind:
a) bei eintretender zwingender Notwendigkeit durch Be

leihung oder Veräußerung von Vermögenswerten die
Reparationsverpflichtungen zu erfüllen,

b) gleichzeitig den mit der Ueberfremdung verbundenen Ge
fahren zu begegnen, indem durch planmäßige Regulierung
ein regelloſer Ausverkauf des Volksvermögens hintange
halten wird.

Auffällig an der vorſtehenden Darſtellung der Sozialiſie
rungskommiſſion iſt, daß ſie die ſachlichen Gründe der
Herren, die ſich dem Votum nicht anſchloſſen, nicht bekannt
gibt. Nicht unterſchrieben haben: Generaldirektor
Kain, Direktor Kraemer (Mitglied des Reichswirtſchafts
rates), Dr. Kuczynski, Geh. Reg.-Rat Prentzel und Dr.
Vogelſtein. Exzellenz v. Batocki und v. Siemens
haben den Verhandlungen nicht beigewohnt und ſich ihre Stel
lungnahme vorbehalten. Der chriſtliche Gewerkſchaftsführer
Baltruſch hat ſeine Zuſtimmung nur zu 1 bis 3 gegeben.
Man muß die Erwartung ausſprechen, daß die Gegen
gründe, die gegen die Erklärung geltend gemacht wurden,
von der Sozialiſierungskommiſſion der Oeffentlichkeit be
kanntgegeben werden, ſchon aus Gründen der Gerechtigkeit
und Objektivität.

Die franzöſiſch-polniſche Politik ſucht die Tſchecho-Slowakei
in den Dienſt ihrer Gewaltpläne zu ſtellen. Es haben Verhand
lungen We Angehörigen des tſchechiſchen und polniſchen
Generalſtabes ſtattgefunden. Eingefädelt iſt dieſe Politik durch
den Antrag des franzöſiſchen Botſchafters in Prag
an die tſchecho-ſlowakiſche Regierung, die tſchechiſchen Truppen
gegen den Selbſtſchutz in Schleſien bereitzuſtellen. Es ſcheint,
daß die franzöſiſchen Verſprechungen die TſchechoSlowakei ver

hrt haben, dieſe Glückſpiel-Politik mitzumachen. Polen hat
n Tſchechen deutſche Gebiete der Grafſchaft Glatz,

r die ſüdlichen Teile der Kreiſe Leobſchütz,
atibor verſprochen. Es geht daraus hervor, daß die

franzöſiſchpolniſche Geheimdiplomatie danach trachtet, auch die
TſchechoSlowakei vor den franzöſiſchen Wagen zu ſpannen und
zu einer Politik zu verleiten, die zum Zuſammenbruch führen
muß. Aufgabe der deutſchen Regierung wird es ſein, ſofort in
Prag vorſtellig zu werden.

Eine polniſche Generalſtabsſitzung
Wie aus Breslau gemeldet wird, hat am 23. Juli in

Czenſtochau eine polniſche Generalſtabsſitzung ſtattgefunden. Den Vorſitz führte General
Haller. An der Sitzung nahmen die franzöſiſchen Gene-
rale Le Comte Denis und d'e Brantes teil; auch
Vertreter der oberſchleſiſchen Jnſurgentenwaren erſchienen. Ueber die militäriſche Lage wurde mit-
geteilt, daß Polen Oberſchleſien von Norden,
Oſten und Süden mit 120000 Mann umfaßt
habe. Spezialwaffen, wie Tanks, Flugzeuge und Funk-
ſtationen würden zum größten Teile von Frankreich über
Danzig zur Verfügung geſtellt. Wie weiter mitgeteilt
wurde, befinden. ſich in Kattowitz, Pleß, Rybnik, Gleiwitz,
Beuthen, Tarnowitz und Oppeln geheime polniſche Kom-
miſſariate, die zuſammen mit den franzöſiſchen Kreis
kontrolleuren arbeiten.

Die deutſche Regierung und Oberſchleſien
w. Berlin, 29. Juli. (Amtlich.)

Angeſichts der herannahenden Entſcheidung über das
Schickſal Oberſchleſiens hat geſtern die Reichsregieruung im
Verein mit der preußiſchen Staatsregierung beſchloſſen, in
enger Fühlungnahme mit der Bevölkerung Schleſiens da
hin zu wirken, daß die Bewohner des Landes ſich auch
weiterhin höchſte Zurückhaltung auferlegen, um zu ihrem Teil
dazu beizutragen, eine ſachliche Entſcheidung zu ermöglichen.
Es gilt, der Welt ein Beiſpiel dafür zu geben, wie ein Volk
durch ſeine Selbſtbeherrſchung der ſachlichen Löſung einer
Frage von ſo großer Tragweite die Wege ebnet. Die
Reichsregierung richtet dieſe Mahnung nicht nur an die
Schleſier, ſondern an das ganze deutſche Volk und er-
wartet, daß jeder, der der deutſchen Sache dienen will,
ruhiges Blut bewahrt und ſich der hohen Verantwortung
bewußt bleibt, die uns der Augenblick auferlegt. Jede un
beſonnene Haltung würde die von uns beanſpruchte ſach
liche und gerechte Löſung der Frage gefährden.

Ueber die Reichspräſidenten- Neuwahl erfahren wir von maß-
gebender Stelle, daß allerdings die Vornahme einer Neuwahl
nach der endgültigen Entſcheidung über Oberſchleſien beabſichtigt
ift, daß dieſe Neuwahl aber kaum noch in dieſem Jahre ſtatt
finden wird, da ſich das Eintreten geordneter Verhältniſſe in

Oberichlelen noch nicht überſehen läßt.
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matiſchen Vertreter nach Moskau zu ſchicken.

UAr. 6290

Die Aufgaben des Herrn Wiedenfeld
Wunderliches Zuſammentreffen zufälliger Begebniſſe-

Der Vertreter der ruſſiſchen Sowjetregierung, Herr Vigdor
Kopp, verlangt eines Tages von der Reichsregierung, daß ſie
dem Oberſt v. Freyberg in Charlottenburg auf die Finger
ſehe und ihm die Bewegungsfreiheit nehme, weil dieſer
Oberſt für die Weißgardiſten und andere Leute, jedenfalls
für Feinde des herrlichen Bolſchewiſtenregiments in
Moskau, tätig ſei; kurz danach wird bei dem Oberſt v. Frey-
berg in ſeiner Wohnung eingebrochen, als der Oberſt ſelbſt
nicht zu Hauſe, nur ſeine Frau und ein ahnungsloſer ruſſi
ſcher Freund anweſend und natürlich wehrlos find; ge
ſtohlen wird nichts anderes als ſämtliche Akten und Papiere
des Oberſten, die aber ſchaffen dis Einbrecher mit allem
Eifer und in größter Schnelligkeit fort. Jetzt hat man
einen der vermutlichen Mittäter verhaftet, gegen den
ſchwere, faſt handgreifliche Verdachtsgründe beſtehen; von
den Papieren aber iſt noch keine Spur gefunden worden.
Das alles geſchieht zur ſelben Zeit, da ein Vertreter des
Deutſchen Reiches bei der Sowjetregierung in Moskau er
nannt iſt und ſich anſchickt, die Ausreiſe nach Moskau anzu
treten. Selbſtverſtändlich wird der Vertreter der Lenin
und Konſorten in Berlin behaupten, daß er mit dem Ein
bruch beim Oberſt v. Freyberg nichts gemein habe. Deſto
obſonderlicher iſt das Spiel des Zufalls, das mit der uwwer-
frorenen Forderung des Herrn Kopp den Einbruch beim
Oberſt v. Freyberg zeitlich in kurzer Aufeinanderfolge zu
ſammenwirft. Und da ſich Geheimrat Wiedenfeld anſchickt,
ſeinen Poſten in Moskau als Vertreter des Deutſchen
Reiches zu beziehen, veröffentlicht eine deutſche Ausfuhr-
firma eine Anfrage nach den Verkehrsverhältniſſen in
Sowjetrußland, nach Rechtsſchutz und Rechtsgarantien, die
ſie vor reichlich zwei Monaten im Anſchluß an das angeb
lich zwiſchen dem Deutſchen Reich und Rußland getroffene
Handelsabkommen an das Auswärtige Amt in Berlin ge
richtet hat, und die bis in dieſe Tage unbeantwortet ge
blieben iſt. Auch das iſt nur zufällige Gleichzeitigkeit. Aber,
all die Begebniſſe berühren ſich auf einem Gebiet. Und dem
menſchlichen Jntellekt der Regierenden in Berlin iſt die Auf
gabe geſtellt, ſie in feſte Beziehungen nicht nur, ſondern in
einen Zuſammenhang zu bringen.

Das Deutſche Reich entſchließt ſich alſo, einen diplo
Nachdem

man bei uns ſeit Jahren eine diplomatiſche Miſſion der
Sowjetregierung in Berlin geduldet hat, ſogar mit einer
nicht mehr zu verantwortenden Nachſicht zunächſt den Herrn
Joffe hatte frei walten und im Dunkeln wirken laſſen, bis
er gänzlich unmöglich geworden war, nachdem man dann
trotz aller böſen Erfahrungen ſeinem Nachfolger Kopp die
gleiche Handlungsfreiheit ſtillſchweigend zugeſtanden war,
die ſich uns in den kommuniſtiſchen Treibereien, in den
Wühlereien der bolſchewiſtiſchen Sendlinge aus Rußland, in
der Drangſalieruung der nicht bolſchewiſtiſch geſinnten, bei
uns nach dem vorjährigen polniſch-ruſſiſchen Krieg inter
nierten ruſſiſchen Truppenteile, zuletzt noch im Frühjahrs-
aufruhr in Mitteldeutſchland fühlbar gemacht hat, kann es
immerhin angebracht erſcheinen. daß auch Deutſchland in
Moskau unmittelbar vertreten iſt. Selbſtverſtändlich nicht
durch einen Geſandten oder Geſchäftsträger, überhaupt nicht
durch einen voll beglaubigten Diplomaten, wodurch die
blutrünſtige Sowjetregierung in aller Form anerkannt
worden wäre, ſondern lediglich durch einen Abgeſandkten, der
eben nur Vertreter des Deutſchen Reiches heißt. Auf die
Weiſe kann ſich auch Deutſchland unmittelbar von den Zu
ſtänden und Entwicklungszeichen in Rußland unterrichten.
und zugleich bei der Regierung Lenin ihre Wünſche und For
derungen geltend machen; kann ſie wenigſtens verſuchen,
für die Deutſchen in Rußland an Ort und Stelle etwas zu
erwirken, und die wirtſchaftlichen Ausſichten erkunden.
Vorausſetzung iſt dafür natürlich, daß der deutſche Vertreter
ſeine Aufgabe verſteht und ſehr gewiſſenhaft nimmt. Aeußer-
lich mag dafür Geheimrat Wiedenfeld der rechte Mann ſein.
In frühren Jahren hat er als Gelehrter und Wirtſchafts
forſcher Rußland und Sibirien bereiſt, hat an deutſchen
Hochſchulen in Köln, Halle und Berlin als National-
ökonom gelehrt und ſich beſonders den internationalen Ver
kehr zum Arbeitsgebiet erkoren. Zuletzt war er Miniſte
rialdirektor und Leiter der Außenhandelsſtelle, die zum
Auswärtigen Amt gehört, aber ſich doch eine gewiſſe Selb-
ſtändigkeit geſchaffen hat. Und da ſteigt in den Zuſammen-
hängen einiges Bedenken auf. Großer und allgemeiner Be
liebtheit in der Praxis des deutſchen Außenhandels erfreut
ſich dieſe Stelle nicht gerade; ſchon ihre ganze Organiſation
iſt merkwürdig und ihre Tätigkeit hat mancherlei Kopf
ſchütteln erregt. Wenn wir aber ſchon dieſe Außenhandels-
ſtelle beim Auswärtigen Amt haben, dann erſcheint es als
ganz befremdlich, daß eine große Ausfuhrfirma auf ihre
Anfrage nach den Handels, Verkehrs und Rechtsverhält-
niſſen in Rußland, nachdem das deutſch ruſſiſche Handels
abkommen geſchloſſen iſt, länger als zwei Monate ohne jede
Antwort bleiben muß. Warum hat denn hier die von Mini-
ſterialdirektor Dr. Wiedenfeld geleitete Außenhandelsſtelle
ſo gänzlich verſagt? Vielleicht gehörte ſolche Auskunfts-
erteilung nicht zu ihrem Geſchäftsbereich: e beſchäftigte ſich



Daſein zurück
weiter zu leben.

Wohl tieber mit praktiſchen Vermittlungen. Künftig wird
ſich Direktor Dr. Wiedenfeld ja in Moskau an Ort und
Stelle von Gang und Stand der wirtſchaftlichen Dinge und
der R überzeugen und dann die gewünſchten Aus
künfte liefern können. Seine Begleiter, die Herren Hilger
und Dr. Stähler, werden ihn mit ihren ſchon in Moskau ge
ſammelten r unterſtützen. Und ſo iſt zu hoffen,
daß deutſche Firmen, die den Handel mit Rußland
wieder aufnehmen, aber natürlich nicht ins Unbekannte hin

er e es rn e verachten wo en rungen en.Haben wir nun aber demnächſt eine Verkretung in
Moskau, dann wird ſie neben ihren ſchwierigen und viel
Klugheit erfordernden wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben
auch mit Willenskraft und deutſchem Selbſtbewußtſein die
politiſche Pflicht erfüllen müſſen. die bolſchewiſtiſche Regie
rung auf die r r des geordneten Völkerver
kehrs aufmerkſam zu machen und den Treibereien der
Sowietvertreter in Berlin von Moskau her einen Damm zu
errichten. Denn länger darf die Berliner Regierung nicht
dulden, daß eine fremde Miſſion, die den diplomatiſchen
Schutz genießt, im Deutſchen Reiche wühlt und hetzt, daß
Herr Vigdor Kopp ungeſtört ſein dunkles Spiel treibt und
ſelbſt die U it beſitzt, von der deutſchen Regie
rung Handlangerdienſte zu heiſchen; zu verlangen, daß ein
Privatmann, der den Sowietleuten unangenehm iſt, von
deutſchen Behörden nach dem Willen Moskaus unſchädlich
gemacht wird. Schädlich iſt in erſter Reihe das Walten des
Herrn Kopp, und ihm muß das Handwerk gelegt werden.
Hoffentlich gelingt es der Polizei nun bald, den Einbruch
beim rſt v. Freyberg völlig aufzuklären. Dann wird
ſich zeigen, wie weit der Verdacht gerechtfertigt iſt, daß Herr
Kapp hinter dieſem Verbrechen ſteht. Denn dex Verdacht
iſt da. Und dem Vertreter einer ausländiſchen Macht kann
es nicht dienlich ſein, daß ſolcher Perdacht ihn umwölkt.
Läßt ſich das Deutſche Reich in Moskau vertreten, dann
muß es verlangen, daß auch die Moskauer Regierung einen
inwandfreien Vertreter in Berlin hält.

Das engliſche „Vorrecht“ auf die
deutſchen Zahlungen

Brüſſeler Nachrichten bezogen ſich die Londoner
Verhandlungen zwiſchen dem belgiſchen Finanz
miniſter Theunis und dem Schatzkanzler Sir Robert
Horne auf folgende Tatſachen: Frankreich und Belgien
haben ihre Beſatzungskoſten bereits in Form deutſcher
Sachlieferungen erhalten. England aber nicht.

daher vertragsgemäß eine abſolute Priori-
aus der bis zum 31. Auguſt zu zahlenden

illiarde Gold mark begleichen iſt. Es handelt
um 600 bis 700 illionen Gol'dmark.

f den Reſt von 300 bis 400 Millionen Goldmark hat
bekanntlich auf Grund des Verſailler Vertrages ein

Vorrecht. Auf dieſe Summe haben aber England und
Amerika bereits große Vorſchüſſe gegeben im Be
trage von 1 Milliarde 302 Millionen, nach heutigem Tages
kurs 3 Milliarden 449 Millionen. Belgien hat ſich ſeiner
z verpflichtet, den Vereinigten Staaten daraufhin
00 Millionen Goldmark zurückzuzahlen und England

150 Millionen. erüber hat Theunis in London ver-
handelt. Obgl Belgien urſprünglich lieber in Dollar
zahlen wollte, iſt in London beſchloſſen worden, aus den
bekannten Gründen Zahlungen nach Amerika in
europäiſcher Währung, z. B. in Sterling, zu voll

Prinzipiell ſteht Belgien auf dem Standpunkt, daß
ſein Vorrecht auf die deutſchen Wiedergutmachungs-
zahlungen aus dem Friedensvertrag ganz unbezweifel-
bar ſei. Jntereſſant iſt auch, zu vernehmen, daß Belgien
Sympathie für die Einwände fühlt, die gewiſſe engliſche
Kreiſe gegen gewiſſe Regulierungen der Sank-
tionen Man ſagt in England, es dürften
keine „Sanktionsprivilegien“ geſchaffen wer-
den. Man verſteht die Hinneigung Belgiens zu dieſem eng

De Krctturn von Harthanſen

Novelle von R. Bartolomäus.
Nachdruck verboten.)

„Mein einziger Gedanke iſt,“ ſagte Edgard, „ob und
ich Jhnen helfen kann. Jch will nach Bremen fahren
die unterſuchen.“

bleiben Sie bei uns nicht wahr?“ ſagte Luiſe.
„Wenn Sie es gern ſehen
Die Tür öffnete ſich und langſam trat die Gräfin

rp ein.
vore, daß Sie da ſind ſagte ſie, ich hoffe daß

meine Tochter Sie gebeten hat, bei uns zu bleiben. Nehmen
Sie uns, wie die Verhältniſſe nun einmal ſind! Wir ſind
Jhnen ſoviel Dank ſ ig. Jch fürchte, meine Tochter hat
Jhnen ſchon wie es uns geht. Bei dem Ver-
trauen, das wir alle in Sie ſetzen, wäre das ſehr erklärlich.
Es geht uns eigenartig. Mein Mann hat ſich ſein ganzes
Leben von dem mehr und mehr eindringenden modernen

und verſucht, in gewohnter Weiſe
um ſo härter geht es über uns her.

So ungern ich es tue, wir müſſen uns an die Gerichte
wenden. Haben das noch nie getan. Wenn es auch nur
durch meinen Anwalt geſchieht, es iſt immer etwas in mein

wie

nd

Haus einged was ich nicht gerne habe!“ch will Sonen einen Vorſchlag machen.“
„Und der wäre?“
„Treten Sie mir die Forderung an Vorländer u. Co.ab. J zahle ſie aus und ſuche zu meinem Gelde zu

kommen.„Wenn ich Sie recht verſtehe, ſo wäre das eine offen
vare Beſchädigung für Sie ſagte die Sräfin.

„Doch nicht! Es ſcheint ſo, wird es aber nicht ſein.
Weshalb nicht, kann ich Jhnen jetzt nicht ſagen. Jch würde
damit meinen eigenen Plänen entgegentreten. Auf keinen

all gber würde ich dabei zu Schaden kommen.
„Ohne weiteres kann ich jedenfalls nicht auf Jhren

orſchlag eingehen. Jch muß erſt mit dem Anwalt Rück
nehmen.

„Es wird zu dieſem e gut ſein, Sie geben mir
und ich dann mit ihm.

liſchen Gedanken um ſo mehr, als ſeine Vorrechte nur für
Barzahlungen in Frage zu kommen ſcheinen.

Ebenfalls auf die belgiſchen Vorrechte auf die Sank-
tionen gehen die Beſtrebungen der belgiſchen Regierung
urück, eine Ge ſamtſumme für die Beſatzungs
oſt en feſtſetzen zu laſſen. Das hätte zur Vorausſetzung,

daß die Koſten pro Mann der verſchiedenen Beſatzungs
kontingente ausgeglichen werden müßten. Theunis hat be-
reits nach ſeiner Rückkehr aus London öffentlich darauf
hingewieſen, daß Belgien pro Kopf ſeiner Mannſchaften im
Rheinland eine un verhältnismäßig kleinere
S'umme ausgibt, als z. B. England oder gar
Amerika.

Die Verſtärkungen unnötig
w. Paris, 29. Juli.

Lord r der engliſche Botſchafter in Paris, überreichte heute dem inkſterpräſidenten Briand die Antwort
ſeiner Regierung auf die letzte franzöſiſche Note. Die Unter
redung dauerte dreiviertel Stunde.

Wie Reuter erfährt, gibt die britiſche Antwort auf die
franzöſiſche Note über Oberſchleſien ganz ausführlich die Um
ſtände wieder, die die gegenwärtige Lage geſchaffen haben. Die
Antwortnote beſchäftigt ſich eingehend mit dem Vorwurf, daß
England ſich gegen Frankreich eingeſetzt und hierdurch Deutſch
land beſtärkt habe. Weiterhin lenkt die Note die. Aufmerkſamkeit
auf das als eine außergewöhnliche Handlung von ſeiten Frank
reichs bezeichnete Beſtreben hin, mit der nachdrücklichen Forderung
ſofortiger Entſendung von Verſtärkungen unabhängig v o m
Oberſten Rat vorzugehen. Die Note betont, es ſei keine
Grundlage für die Verfolgung einer gemeinſamen Zukunfts-
politik möglich und kein für eine zukünftige Verhandlung brauch
bares Ziel gegeben, ehe nicht Frankreich klaren Einblick in die Ab-
ſichten der franzöſiſchen Regierung erhalte. Die britiſche
Regierung ſei beſtrebt, jedes Mittel zu erwägen, um
Frankreich entgegenzukommen. Es wird aber betont,
daß nach den in London vorliegenden Nachrichten den franzöſi-
ſchen Truppen in Oberſchleſien keine Gefahr drohe, aufGrund deren die Entſendung von Verſtärkungen als dringlich an
geſehen werden könnte.

Wie Reuter meldet, geht die auf die Note an Frank
reich geſtützte Auffaſſung in Londoner Kreiſen dahin, daß
Deutſchland, da es nach dem Friedensvertrage das Recht
habe, die franzöſiſchen Forderungen wegen der
Truppentransporte abzulehnen, willens ſei, dieſe Angelegen
heit, in der es einen Bruch des Vertrages erbplicke, den
drei Mächten zur gemeinſamen Entſcheidung zu unter
breiten, ſei es dem Oberſten Rate oder in anderer Form. Weiter-
hin wird die deutſche Auffaſſung in maßgebenden Kreiſen dahin
ausgelegt, daß die Annahme der Entſcheibung einer einzelnen
Macht einer Zerreißung des Vertrages gleichkommen
würde.

An der geſtrigen Sitzung des britiſchen Kabinette
über die oberſchleſiſche Frage nahmen nach hier vo
Meldungen die Miniſterpräſidenten der Dominien un
Balfour eil An dem urſprünglichen Standpunkt, wonach
keine weiteren Truppen für Oberſchleſien erforderlich wären.
wird weiter feſtgehalten, ebenſo davan, daß es einer Macht
allein nicht geſtattet werden könne, das Zuſammentreten des
Oberſten Rates zu verhindern, weil ſie ſich mit den anderen
Mächten nicht verſtändigen könne. Sir Harald Stuaro
ſogte bei Beſprechungen mit mehreren Politikern, daß eine Vermehwrung der Veſahungstruppen in Oberſchleſien die Schwierig-

keiten ungemein vermehren würde.
Wie Reuter mitteilt, beſchäftigte ſich das Kabinett am Vor

m mit der oberſchleſiſchen Frage, während amNachmittag die Antwortnote an Frankreich h
wurde. Dieſe Note wird noch im Laufe des heutigen Vor-
mittags dem Quai d'Orſay übermittelt werden. Obwohl das
Foreign Office noch jede Auskunft verweigert, meldet Reuter.
daß England unter allen Umſtänden die engliſch-franz ö-
ſiſchen Beziehungen aufrechterhalten wolle und
an einer gemeinſamen Arbeit der Alliierten feſthalte. Die
franzöſiſche Untewſtellung, wonach Lord d'Abernon in
Berlin die deutſche Regierung in ihrer Haltung beſtärkt hätte,
wird energiſch widerrufen.
Ueber die geſtrige Kabinettsſitzung herrſcht in der fran

zöſiſchen Preſſe Uebereinſtimmung. Der Peſſimismus hat einer
etwas optimiſtiſcheren Stimmung Platz gemacht.
Man glaubt, am 8. oder 9. Auguſt im Pariſer Auswärtigen
Amt zuſammentreten zu können, wenn auch die italieni
ſchen Delegierten zur Stelle wären. Der Matin ſchlägt einen
gemeinſamen Schritt der Alliierten in Berlin

„Jch will dann nicht mehr über dieſe Angelegenheit
ſprechen, aber ich ſage Jhnen ſogleich, daß ich nur darauf
eingehe, wenn ich gewiß bin, Sie ſind vollſtändig geſichert.
Mein Anwalt iſt Juſtizrat Thormann in Bremen. Sie wer
den unſer Nachbar ſein?“

„Der Vertrag über Harthauſen iſt geſchloſſen,“ er
widerte Edgard, „es iſt nur ein kleines Gut, aber für mich
vollſtändig ausreichend,“

Ein Wagen fuhr vor.
„Es wird mein Sohn ſein,“ ſagte die Gräfin.
Der Geheime Kommerzienrat Kalkſtein aus Berlin

wurde gemeldet. Die Gräfin war verwundert, ließ aber
den Beſucher wiſſen, daß ſie ihn ſogleich empfangen werde.
Luiſe ging hinaus, Edgard erhob ſich.

„Bleiben Sie, Herr von Harthauſen,“ ſagte die Gräfin.
„Erfuhr durch die Zeitungen von den Verhältniſſen

Jhres Beſitzes, Frau Gräfin,“ ſagte Kalkſtein nach wenigen
Begrüßungsworten, „und wollte mir die Ehre geben, per
ſönlich anzufragen

„Und was iſt es?“
„Jch möchte Jhren Beſitz kaufen.“
„Meinen Beſitz? Duisbroek?“
„Natürlich verkaufen Sie ihn nicht gern, aber oftmals

entſchließt man ſich doch, wenn ein vorteilhaftes Angebot
kommt!“

„Auf keinen Fall verkaufe ich! Jch kann nicht ver
kaufen! Meine Kinder haben Rechte darauf!“

„Sie würden zum Vertrage zugezogen werden.“
„Sie würden ſo wenig verkaufen wie ichl! Die Herr

ſchaft iſt Jahrhunderte in unſerem Beſitz.“
„Das ſind andere, gleich wertvolle Beſitztümer auch ge

weſen und doch verkauft worden.“
„Mir bekannt. Aber ich denke nicht an Verkauf!“
„Die Verhältniſſe ſind jetzt im allgemeinen ſo,

daß es vorteilhofter iſt, an Verkauf zu denken, ſolange man
es noch gewiſſermaßen freiwillig kann.“

„Jch verſtehe in dieſer Bemerkung eine Art Drohungl“,
warf Edgard dazwiſchen.

Weit entfernt!“ ſagte Kalkſtein verbindlich, „nur die
wohlwollende Betrachtung eines alten Geſchäftsmannes.“

„Jch muß bei meiner Meinung bleiben.“ ſagte die
Gräfin ich mache keine Geſchäftel“

vorliegenden

de Paris“, daß Paris Lloyd George dafür dankbar ſein
S. er im Unterhauſe keine Erklärung über Oberſchleſien a

ne Damit wäre keine Brücke abgebrochen
worden.

Vertagung der Kbrüſtungskonferenz
London, 29. Juli

Die Jdee einer vorbereitenden Konferenz in London
über die Stille-OgeanFrage iſt noch nicht aufgegeben
Es wird bemerkt, daß die Erſten Miniſter Auſtralienz
Neuſeelands ſich nicht im November nach Waſhingty
begeben können. Da dieſe Länder am meiſten an der
Frage intereſſiert ſind, werden ſie, im Falle die Londoner vor,
bereitende Konferenz nicht ſtattfinden würde, die Verſchie,
bung der Waſhingtoner Konferenz auf den
Frähling 1992 verlangen

Die Bolſchewiſten ſuchen Nachfolger
Stockholm, 29. Juli.

Zu der Nachricht, daß einige Führer der ruSozialrevolutionäre von Prag re ſeien und ſich W
Grenze Rußlands aufhielten, wo ſie den Fall des bolſche
wiſtiſchen Regimes abwarten wollen, wird noch weiter mit
geteilt, daß verläßliche Jnformationen aus den Kreiſen der
ruſſiſchen Sozialiſten zufolge, die Bolſchewiſten die Soziagl
revolutionäre aufgefordert hätten, ein Komitee zu bilden,
das in dem Falle, daß ſich die bolſchewiſtiſche Revolution al
unhaltbar erweiſen würde, die Regierung übernehmen
könnte. Die bolſchewiſtiſchen Führer beteuern, daß ſie das
Land nicht einem Zuſtand vollkommener Anarchie über.
laſſen wollten, und daß ſie deshalb ſchon jetzt nach einen
Nachfolger Umſchau hielten, wobei für ſie natürlich die
ſozialrevolutionären Menſchewiſten in erſter Reihe in Be
tracht kämen, da dieſe es nicht zulaſſen dürfen, daß Rußland
wieder einem Monarchen in die Hände falle.

Der 5wiſchenfall bei Murmansk
w. Kriſtiania, 29. Juli,

„Aftenpoſten“ wird aus Kirkines telegraphiert: An dem
Treffen außerhalb Murmansk haben 7755 der Artillerie
I der Jnſel Toroſtova auch ruſſiſche Wachtſchiffe
teilgenommen. Man glaubt, die Ruſſen erf der Anſicht ge
weſen, es handele ſich bei den deutſchen Schiffen um Fiſchdämpfer,
die die Abſicht gehabt hätten, auf ruſſiſchem Gebiet zu fiſchen
Die Schießerei wurde in Murmansk gehört, das ſofort in Be
lagerungszuſtand verſetzt wurde. Die deutſchen Fahr-
zeuge, die die Abſicht gehabt hatten. Murmansk anzulaufen,
gingen wieder in See, nachdem ſie die ruſſiſchen Schiffe auf die
Stadt zugejagt und die Artilleriſten von ihren Kanonen ver
trieben hatten.

Eiſenachs Anſchluß an HeſſenNaſſau
X Berlin, 29. Jult,

In der Frage des Anſchluſſes des Eiſenacher Landes an die
Provinz Heſſen-Naſſau h eine Abordnung aus Erſenad
beim preußiſchen iniſter des Jnnern vor De
Miniſter verwies die Erſchienenen auf Art, 18 der Reichs
verfeſſung, der allein die Vorausſetzungen regele, unter denen
Gebietsveränderungen der Länder erfolgen könnten. Du
Schwergewicht liege hiernach in dem Willen der beteiligten
Bevölkerungskreiſe. Bereits die frühere preußiſche Regierum
habe gelegentlich einer kleinen Anfrage in der Landesver-

als Löſung aller Differenzen vor. Pertinax erklärt im ch
kön

Seite der Wunſch einer wirtſchaftlichen oder
hervortrete, die preußiſche

ſammlung im November 1920 erklärt, daß, falls von ger
i

iſchen Annäherung an Preußen
Regierung threrſeits die Erfüllu ſolcher von breiten Bevöl e maſfen getragenen Wünſche kein Hindernis in den
Weg legen werde.
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th. Die Aufhebung aller Freifahrtvergünſtigungen für
Eiſenbahnbeamte und Angeſtellte iſt von der Reicheverkehrz
verwaltung in Ausſicht genommen, da ſich dieſe Vergünſtigungen
nicht mehr rechtfertigen laſſen. Die Beamten anderer Reſſorts,

B. der t, genießen keine Sonderrechte.
Die ruſſiſche Eiſenbahnkommiſſion iſt aus Stockholm naqh

Berlin übergeſiedelt.

Kalkſtein ſah ſich uth, grüßte lächelnd und verſchwand,

Die Gräfin und Edgard ſprachen kein Wort, bis der Wagen
draußen abgefahren war.
be ſehen,“ ſagte ſie, „unſere Verlegenheit iſt ſchon

annt!“
Wahrſcheinlich iſt ein Zuſammenhang zwiſchen dieſem

Angebot und der Angelegenheit „Vorländer u. Co.“ Der
Herr iſt Geſchäftsmann, der einen großen Beſitz kaufen und
ihn vorteilhaft zerſchlagen will.

Luiſe kam zurück und bat zum Frühſtück. Am Viſh
fanden ſie Antje beſchäftigt, die ſie freundlich begrüßte.

„Fräulein Antje Telgen!“, erklärte die Gräfin, „meine
Pflegetochter Wirtſchafterin, Gutsverwalterini“

„Fräulein Antje iſt in der ganzen Umgegend tätig,
ſagte Edgard, „als Beſchützerin und Beſchütztel“

„Das kommt daher, daß wir alle eines treuen Schutes
bedürfen,“ ſagte die Gräfin.

Auf Arnnſtedt und überhaupt auf Geſchäfte kam an
dieſem Tage das Geſpräch nicht mehr. Es kamen noqh
Georg und Graf Oelden und erſt ſpät konnte Edgard an
Rückkehr denken.

Am nächſten Tage fuhr Edgard des Verkrages wegen
nach Emden. Er ſtieg natürlich im „Oſtfrieſiſchen Hof ab.
Herr von Harthauſen und Theda wären bei einem Geſchäfts
freund in der Stadt, ſagte Fräulein Antje, die er im Vor
gärtchen antraf. Er bat, ſich zu ihr ſetzen zu dürfen.

„Jch habe eine Frage an Sie
„Bitte!“Sind Sie die wirkliche Schweſter von Herrn Telgen

n h Aber ſeine Kuſinel„Und wie J er?“Man ſprach nicht gern darüber,“ ſagte Antje lächelnd.
„Aber Sie wiſſen es doch?“
„Gewiß! Aber zu welchem Zweck wollen Sie es wiſſen
„Zu welchem Zweck? Meinetwegenl“
Sie ſtand auf und er erhob ſich mit ihr.
„Sie könnten es mir wohl ſagen, Fräulein Antje.
Sie ſie hatte den Namen, der Jhnen am meiſten be

kannt iſt!“
Fortſetzung folgt.



Halle, 30. Juli.
Geheimrat Hriedersdorff
ittwoch verſchied in Halle, 75 Jahre alt, der Gem Mierungerat Prof. Dr. phil. Franz Frieders-

ff. Jn ſeiner nahezu 25jährigen Tätigkeit als
unſeres Stadtgrmnaſiums hat ſich der

m rbene, der 1889 als Nachfolger Naſemanns nach Halle
riohafte Verdienſte um die Entwicklung des Siade

Geheimrat Friedersdorff bekleidete
ch zeitwei

e des
er Stadt. Fer ebibliothek tätig und hat ſichr ſeien hier nur ſeine Arbeiten über

AIII. C ienten Ruheſtand.legene für Geheimrat Friedersdorff findet
t nachmittag um

M denfriedhofes ſtatt.
rtraub

die Bewegung der Halleſchen Volontär
Kerztewie uns neuerdings mitgeteilt wird, bereits weitere Kreiſe.

ehen erſt von den Volontärärzten und Medigzinalpraktikanten
es ins Leben gerufene Vereinigung, von deren Gründung wir

4 berichten konnten, hat es verſtanden, ſich in ihren Beſtre
en die Sympathie der Dozentenſchaft und des Vereins der

ſiſtenzärzte zu erwerben. Es war auch nicht anders zu er
en, Denn die Not der zum Wohle unſeres Volkes raſtlos

unermü lich arbeitenden jungen Aerzteſchaft geht jedem,
ſelbſt Angehöriger des mediziniſchen Berufes iſt und die

wen und Gefahren bei der Ausübung der ärztlichen Kunſt

ant, tief zu Herzen. In der Gewißheit, von ihren Vorgeſetzten
älteren Kollegen tatkräftig unterſtützt zu werden, gehen die
lontärärzte um ſo freudiger an die ſchwere Aufgabe, von der
gierung als unentbehrliche, vollwertige Vertreter der Heilkunſt
Hannt und dementſprechend entſchädigt zu werden.
gber nicht nur in Halle hat die junge Vereinigung Anhänger

inden. Der Aufruf an die Volontäre und Medizinalprakti
ten der übrigen preußiſchen Univerſitäten hat allenthalben
eudigen Widerhall gefunden, und ſchon liegen von verſchiedenen

chſchulen Mitteilungen vor, aus denen hervorgeht, daß man
z bereits auch dort mit der Gründung ähnlicher Vereinigungen
faßt. Vir werden weiterhin darüber berichten.

Wuchergericht
Schleichhandel.

Dezember 1920 hatte ſich jemand in einem Reſtaurantz Mansfelder Straße damit gebrüſtet, er brauche nicht zu

eiten und könne auch ſo leben. Die gefallenen Aeußerungen

zulaufen,

fe auf die
onen ver

ſſau
Jult,

des an die
Erſenad

vor De zen auf verbotenen Handel ſchließen, ſo daß ſich die Polizei
er Reichs it dem ne beſchäftigen wollte, der mit ſeinem Wagen ſich
unter denen wo Er wurde in der Nähe von Paſſendorf eingeholt
ten. Da angehalten, dabei feſtgeſtellt, daß etwa 15 Zentner Mehl
beteiligten dem Wagen ſich befanden. Der Beſitzer des Fuhrwerks,
Regierunr zufmann Otto Perlitz in Dornſtedt, gab an, er habe das

Lan desver an den Fleiſcher Otto Schulze in Halle abliefern
thürin en, der es habe kaufen wollen. Gegen beide wurde dann
oder poli amtsrichterlicher Strafbefehl über je drei Wochen Gefängnis
preußiſche d 8000 M. Geldſtrafe erlaſſen, gegen den ſie Einſpruch er

reiten Be ben, ſo daß ſich nun das Wuchergericht mit der Sache beſchäf-
s in den gen mußte. Perlitz war nicht erſchienen, ſo daß deſſen Ein

tuch verworfen wurde. Schulze behauptete in der Hauptver-
ndlung, die 15 Zentner ſeien nicht für ihn beſtimmt geweſen;

ngen für habe früher (im Dezember v. J.) mal 30 Pfund Mehl von
heverkehri litz gekauft, das er aber r ſich verwendet habe. Am
inſtig ungern Dezember v. J. hatte er aber ausgeſagt, er habe einen
r Reſſortz, ntner Mehl erhalten und daraus Stollen backen laſſen. Der

äder, bei dem er die Stollen hatte backen laſſen wollen, hat
holm nach e aber früher beſtritten. Jm Laufe von etwa einer Woche

tte der auch einen Zentner für ſich allein garnicht
brauchen können. Da Schulze ſchon einmal wegen Schleich-
ndels beſtraft worden iſt, ſo ſah das Gericht ſeine Schuld als

erſchwand, wieſen an und verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis
er Wagen 2000 M. Geldſtrafe.

Frau Johanna Krabbes war am 8. März 1921 angehalten
iſt ſchon den, als ſie mit 2 Pappkartons, 50 und 60 Pfund Mehl ent-

ltend, aus dem Zuge kam. Das Mehl wollte ſie in Schlettau
lauft haben in der Abſicht, einen Teil für ſich zu verwenden,

en dieſem en Teil zu verkaufen. Gegen einen darauf erhaltenen Straf-
Co.“ fehl über 6 Wochen Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe hatte ſie
aufen und M uſpruch erhoben. Die Ängeklagte iſt 2 viermal wegen

leichhandels beſtraft worden, wie ſie behauptete, ganz un
Im Tiſche t Das Gericht ſah auch hier die Schuld als erwieſen an,
üßte wücſichtigte aber die mißlichen Verhältniſſe der Angeklagten

ermäßigte die Gefängnisſtrafe auf 8 Wochen. Bei
n, „meine r Geldſtrafe von 500 Mk. blieb es, weil die Angeklagte aus Ge

mnſucht gehandelt hatte. Die von dem Verteidiger beantragte
nd tätig, dingte Ausſetzung der Strafvollſtreckung wurde abgelehnt, weil

da die Angeklagte ſchon beſtraft iſt, dem öffentlichen Intereſſe
widerlaufen würde.

n Schithes h. Zur Lohnforderung der mitteldeutſchen Bergarbeiter. Es
d bereits Verhandlungen gepflogen worden um für die ge

e kam an FFegenen Lebensmittelpreiſe einen Lohnausgleich zu ſchaffen.
nen noh en nicht nur Bergarbeiter in Frage, ſondern alle Ar
Edgard an Wiker der angrengenden Bezirke. Geſtern und heute fanden in

rin bei den Regierungsſtellen Verhandlungen mit den Organi-
men und Funktionären der Arbeiter ſtatt. Politiſche Gründe

ges wegen bei dieſer Lohnbewegung nicht mit.
t Hof ab. Auch die Sozialiſten ſtoßen ſich an Hörſing. Oberpräſident
Geſchäfts ng hat ſeine Verordnung betr. das Verbot des Verkaufs und

r im Vor s der kommuniſtiſchenPreſſeergeugniſſe und aller Preſſe
en, riſſe, welche die Arbeiterſchaft zum Kampfe aufruft und

Viderſtand egen die Staatsgewalt und Polizei auffordert,

7 Welt e wrheri e 337ungen u eitſchriften und ſonſtiger periodiſcher Dwuck-Telgenſ ſten aufgehoben. Dazu bemerkt die unabhän ge Volks
e Kuſinel m folgendes Durch dieſe Verordnung macht 8 rſing ſein

u Tribüne nis umvirkſam. Er blamiert ſich
e lächelnd. le von neuem. n kommt tatſächlich immer mehr z

de tnaung, daß die bürgerliche Preſſe Recht hat, wenn ſie
s wiſſen ſeitigung als Oberpräſident wegen totaler Unfähigkeit

e trdersüge zur Leipziger Herbſtmeſſe. Die Bewältigung
enbahnverkehrs zur Herbſtmeſſe wird durch Einlage einer

Anlje. en Anzahl von Sonderzügen und Vorzügen bequemer und
neiſten be reicher als bisher durchgeführt werden können. Vorläu-

eblender üge ab München, Nürnberg, Stuttgart, Baankfurt (Main), ſehina, Käln. Düſſaldarf, Mün

galle und Amgehung ſter (Weſtf.), Hamvurg-Altona, Roſtog, Berlin und Kdnigsvberg,
ſowie ab Amſterdam, Kopenhagen, Stockholin, Prag. Wien und
Zürich in Ausſicht genommen. Nach den gleichen Orten gehen
Rückzüge ab u Der Verkehr der Rückſonderzüge wird ſich
bis Sonntag nach Meßſchluß ausdehnen.

FSamilien- Nachrichten
Vermählung: Lehrer Alwin Bormann mit

Saupe.
Todesfälle:

Hildegard

Geh. Regierungsrat Dr. phil. Franz rie
dersdorff (76 Jahre). Maſchinentechniker Kurt oll
ſt e in. Margarete KatheZwintſchöna. Poſtaſſiſtent
Ernſt Haſe (54 Jahre). Paul Zoberbier (26 Jahre).

Kirchliche Nachrichten
10. Sonntag nach Trinitatis, den 81. Juli 10921.

Sammlung für die Geſellſchaft S Förderung des Chriſtentums
unter dem Volke Jsrael.

Abkürzungen: Avend wart W Lrgotteeriente (K), Bibel-
unde (B).

u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Knoblauch (A). Mittwoch 834
(B) Fritze, An der Marienkirche. Donnerstag 845 Wochenandacht
e en 6/8 Koepp. St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Gaſtpredigt
Helbig, Markersdorf. Dienstag 8 Landsbergerſtr. 68 Monatsverſ.
Ev. änner-Verein St. Ulrich-Oſt Thiede:
St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller t Hoſpital 39 Keller.
Domkirche: 10 Baumann, 6 Lang (Miſſ.-Stunde), Freitag 8 Bau
mann. Laurentius: 8 Rudloff, 10 Wagner, 10 Hagemeyer (A),
Freitag 8 Frauenhilfe Gem.- Haus Hagemehyer. Diakoniſſen
haus: 10 Moehr, abds. 8 Moehr. Paulus: 8 Bach, 10 Rud-
loff, Dienstag 8 on ftsſtunde. St. Georgen: 8 Witte,
10 Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Witte. St. Johannes: 8 Man
teh, 10 Faßmer (A), 1136 (K) Tiſcher, Lauchſtädterſtr. 28: 10
Mantey. Evang.-luth. Gemeinde: 10 G. Stadtmiſſion:
Sonntag abds. 83 r w. r Stadtmiſſionar
Zeiſing, Dienstag 85 abds. Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag abds.
834 Gemeinſchaftsſtunde Flottwellſtr. 29. Vartholomäus-Gie
bichenſtein: 8 Hellwig, 10 Wind. Freitag abds. 8 (B) Peſtalozzi
ſtraße 4. Petrus: 10 Hellwig. Trotha: 10 Jenrich. Die
mitz: 2410 Trömel.

Aus Mittelberrtſchland
Moorbrand bei Liebenwerdag
Die Arbeiten der Techniſchen Nothilfe.

Die unabhängige ſozialiſtiſche „Volkszeitung“ und die kom
muniſtiſche „Tribüne“ können es ſich nicht verſagen, auch die
ſelbſtloſe Hilfstätigkeit der Techniſchen Nothilfe beim Moorbrande
S Verdächtigungen und zu unſachlichen Anwürfen gegen dieſe

rganiſation auszunutzen. Ohne darauf näher einzugehen, ſoll
lediglich zur Steuer der Wahrheit folgendes feſtgeſtellt werden:

Anfang voriger Woche brach zwiſchen Hohenleipiſch und
Gorden im Kreiſe Liebenwerda ein Moorbrand aus, der bei
ungünſtigem Winde die umliegenden Kiefernwaldbeſtände be
drohte. Das Landratsamt rief zunächſt die Einwohner

der nächſtgelegenen Ortſchaften zur Hilfeleiſtung auf,
ie aber mit ganz geringen Ausnahmen verſagte. Deshalb

erſuchte das Landratsamt am 19. Juli vormittags fernmündlich
die Ortsgruppe Wittenberg der Techniſchen
Nothilfe um Hilfeleiſtung, die ſofort die nächſten Landesbe-
zirke benachrichtigte. Am gleichen und folgenden Tage wurden
zahlreiche Nothelfertrupps, beſtehend aus Angehörigen allev
bürgerlichen Berufe, von allen Seiten her mit der Bahn und
durch Fußmarſch an die Brandſtelle a 77 Seit dem 20. Juli
arbeiten etwa 60--70 Nothelfer s und Nacht mit
wechſelndem Erfolg in harter körperlicher Arbeit, bei glühendem
Sonnenbrande und in beißenden Rauchſchwaden an der Be
kämpfung und Lokaliſierung des Brandes unter Anleitung der
Forſtverwaltung.

Es iſt alſo unrichtig, wenn die erſtere der vorgenannten
Zeitungen behauptet, daß nicht die Techniſche Nothilfe, ſondern
die Einwohner der anliegenden Ortſchaften die Löſcharbeiten
verrichten und die bürgerliche Preſſe nur die Gelegenheit zu
einer n ää, der Techniſchen Nothilfe benutze, die zweit
genannte dagegen die Hilfsarbeit der Techniſchen Nothilfe mit
der Verdächtigung beſtreitet, daß dieſe nur zum Zwecke der Bekämpfung bPorſtehenver Landarbeiterſtreiks im Kreiſe Lieben-

werda bepeitgeſtellt ſei.

Die Sekten.

Sranzke aus dem Zuchthaus entlaſſen
Sangerhauſen, 80. Fuli.

Nachdem bereits einige Anhänger der Hölzſchen Räuber-
banden aus den Gefängniſſen entlaſſen worden ſind, iſt am
Donnerstag abend auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters der
ehemalige kommuniſtiſche Stadtrat Franzke, der als Führer
der Kommuniſten vom Nordhäuſer Sondergericht zu 6 Jahren
guchthaus verurteilt wurde, aus dem Zuchthaus entlaſſen,
Die Strafe wurde im Gnadenwege in 2 Jahre Feſtung umge
wandelt. Bei ſeiner Ankunft in Sangerhauſen wurde Frangke
von einer großen Menſchenmenge empfangen und man brachte
ihn im Triumph auf den Markt, wo Frangke eine Rede hielt, in
welcher er zu neuen Kämpfen aufforderte.

Die Maul- und Klauenſeuche
tritt in der Provinz Sachſen nach der von den Kreistierärzten
unterm 15. Juli d. J. gegebenen Ueberſicht nur vereinzelt auf.
Der Regierungsbezirk Erfurt war zu dieſem Zeitpunkte völlig
frei von der Seuche und in den Regierungsbezirken Magdeburg
und Merſeburg waren vier Gemeinden mit ſieben Gehöften bzw.
16 Gemeinden mit 20 Gehöften von ihr heimgeſucht.

Drei Landwirtsſöhne ertrunken
tk. Ziegenrück, 29. Juli.

Jn Drognitz ſind am Mittwoch beim Baden in einem Teiche
der Ortsflur drei Landwirtsſöhne ertrunken. Zwei ſtanden im
18., der dritte im 20. Lebensjahre.
Leute, der des Schwimmens nicht kundig war, im Waſſer unter
ging, wollte ihn der zweite Kamerad retten, wurde aber von dem
Ertrinkenden am Hals umklammert und mit ihm in die Tiefe
ezogen. Beim Verſuche, ſeinen beiden Kameraden Hilfe zu
ringen, fand auch der dritte den Tod.

aneinanderhingen, ans Land gebracht worden waren, war der
Tod bereits bei allen drei eingetreten, wenigſtens waren die an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

i Döllnitz (Saalkr.), 29. Juli. (Feldſchutz.) Um den
Felddiebſtählen zu ſteuern, iſt ſeit Anfang dieſer Woche im
hieſigen Orte eine berittene Schupopatrouille in der Stärke von
el Beamten eingetroffen und hat Quartiere bezogen. Die

eldmarken der Amtsbezirke Ammendorf, Dieskau, Döllnitz ſind
dem Schutzbezirke zugeteilt. Jn dieſen Feldmarken ſind auch
ſeitens des land- und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes
Saalkreis Flur- und Feldſchutzbeamte angeſtellt, welche die

errang ſchon ſeit einiger Zeit übernommen haben. Dieſe
trouille iſt nur aun Verſtärkung des Flurſchutzes eingetraffen.

Als andere Perſonen werbe ſtilliege.
an die r kamen und die Verunglückten, die noch feſt

Als der erſte der jungen

g. Eisleben, 28. Juli. Eine ganze Gewiiterkette)
tobte geſtern abend über unſerer Gegend, als Folge der ſchwülen
Spannung der ſetzten Tage. Gegen 6 Uhr wurde endlich der
Wunſch der ſchmachtenden Menſchheit erfüllt: die herangziehenden
Gewitter brachten den ſo ſehr erwünſchten Regen, welcher bie
gegen Mitternacht anhielt. Gegen 9 Uhr ergoß ſich ein wolkem
bruchartiger Regen, welcher in verſchiedenen Stadtteilen der
Unterſtadt die Keller unter Waſſer ſehte. Reißende Väche er
goſſen ſich durch die Straßen. Die Feuerwehr wurde in e nigen
Fällen alarmiert, um die betreffenden Keller auszupumpen
Die Gewitterregen waren wiederholt mit Hagel verſchiedener
Größe vermiſcht, ohne aber nennenswerten Schaden anzurichten,

Sangerhauſen, 29. Juli. (Gin Probegeläut) derKirchenglocken beider Gemeinden unter wiſſenſ haft r Ab
hörung weckte vorgeſtern das Intereſſe der Bevölkerung. Anfangs
erging man ſich in allerlei Mutmaßungen. Die Glocken wurden
geläutet, weil ſich eine Kommiſſion von dem Klang überzeugen
wollte. Wie feſtſteht, ſind die Kirchenkreiſe beſtreöt, das durch
die Kriegsabgabe verſtümmelte Geläut wieder harmoniſch zu ver
vollſtändigen.

Wiehe, 29. Juli. Zur Errichtung von Eigen-
t wurde kürzlich hier eine Baugemeinſchaft gegrundet.

Perſonen traten ſofort als Mitglied der Gemeinſchaft bei,
um ſich durch tatkräftige Selbſthilfe ein eigenes Heim zu ſichern.

tk. Hohenmölſen, 29. Juli. Vom Flurhüter er
ſchoſſen.) Der Bergmann Paul Ernert Keutſchen wurde

em Flurſchutzbeamauf der Strecke wo n. v von
ten Bellach durch einen uß in die Bruſt getötet. Nach der
Ausſage des Flurſchutzbeamten befand ſich dieſer in Notwehr
gegen den Getöteten. Der Erſchoſſene hinterläßt eine Frau mit
vier unverſorgten Kindern.

d. Wernigerode, 28. Juli. (Ein frecher Ueberfall)
wurde auf ein junges Mädchen aus rlingerode verübt, das
in Wernigerode Einkäufe erledigen wollte. Jn der Himmel-
pforte wurde es von zwei Burſchen überfallen, durch einen
Knebel am Schreien verhindert und ihrer Barſchaft beraubt.
Am Lutherſtein ben die Räuber dem Mädchen Arme und
Beine gefeſſelt und es betäubt. Was dann mit ihm geſchehen
iſt, konnte ſich das Mädchen nicht entſinnen. Aus der Betäubung
i 25 s päter Nachtſtunde im Darlingeröder Gemeindewalde
erwacht.

d. Aſchersleben, 29. Juli. (Als Pfarrer für die St.
Stephanikirche) wurde Hilfsprediger Oeltze gewählt, nach
dem eine frühere Wahl ergebnislos verlaufen war.

z. Duderſtadt, 29. Juli. (Beendeter Streik. Der
gefährliche Revolver.) Der Streik der Bauhandwerker
war von kurzer Dauer. Die Unternehmer haben Zugeſtändniſſe
gemacht und die Forderungen der Arbeiter faſt reſtlos ange
nommen, worauf die Arbeit wieder zit enommen worden iſt.
Der 24jährige Sipo-Beamte Karl Friſche machte r an einem
Revolver zu ſchaffen und hatte das Unglück, daß ihm ein u
in den Mund und hinten am Halſe wieder herausging. Na
tagelanger Beſinnungsloſigkeit iſt der junge Mann ſeinen
Qualen erlegen.

Volkswirtschatt
Kalkwoche Weimar.

Vor einiger Zeit hielten die drei Fachverbände der
Kalkinduſtrie in Weimar ihre Hauptverſammlungen ab. Jn der
erſten ordentlichen Hauptverſammlung des Arbeitgeberbundes
der Kalkinduſtrie Deutſchlands erſtattete der Geſchäftsführer,
Direktor Urbach, den Tätigkeitsbericht über das vergangene Jahr.
Er ſchilderte ausführlich die Entwicklung und den Aufbau des
Bundes und ſtellte mit Genugtuung feſt, daß das Streben nach
einer Einheitsfront innerhalb der Kalkinduſtrie vorhanden ſei.
Richtunggebend waren die Ausführungen über die durch die
Kriegsentſchädigungen erwachſenden Aufgaben. Dr. Meißin-
ger ſprach über die Tarif- und Lohnpolitik unter Berückſichti
gut des Reichsarbeitsvertrages. Große Beachtung fanden die

usführungen des Direktors Alves über die Frage der Ge-
winnbeteiligung, die der Vortragende geſchichtlich beleuchtete und
nach den bisherigen Erfahrungen in Form der Ausgabe von
Kleinaktien als zu löſen betrachtete. Ueber die Organiſationen
der Angeſtellten und Unternehmer berichtete Fabrikbeſitzer
Heßler (Heidelberg). Ein Vortrag von Dr. Stedtfeld
(Hagen) über Wert und Bedeutung der Unternehmerorganiſation
bildete den Abſchluß dieſer Tagung.

Der nächſte Tag brachte mit einer außerordentlichen Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Kalkwerke lehrreiche Vor
träge techniſchen Jnhalts. Neuere Verfahren der Verwendung
von Kalk in der Schädlingsbekämpfung behandelte Profeſſor
Dr. J. Wilhelmi von der Landesanſtalt für Waſſerhygiene,
Berlin-Dahlem. und wies hierber auf die vielſeitige Anwendungs-
möglichkeit des Kalkes bei der Schädlingsbekämpfung hin. Hof-
rat Profeſſor Dr. Jmmendorf) (andwirtſchaftliche Ver

trug mit ſeinen AusW an der Univerſität Jena)ührungen über „Die kieſelſäurereichen Kalke und ihre Verwend-
barkeit für die Düngung“, in denen er auf Grund eingehender
Verſuche die Eignung des Waſſerkalkes zu Düngezwecken be
gründete, ſehr zur Klärung des in dieſer Frage beſtehenden
Streites bei. Ueber die Notwendigkeit einer reichlicheren Kalk
düngung ſtellte Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Giſevius (Land-
wirtſchaftliches Jnſtitut der Univerſität Gießen) in ſeinem Vor
trag über den Kalkhunger der deutſchen Böden Be
trachtungen an. Redner gab den Bedarf an gebranntem Dünge-
kalk mit jährlich 7--10 Millionen Tonnen an. Die beim Brennen
des Kalkes ſich abſpielenden Vorgänge beleuchtete Profeſſor Dr.
R. Nacken vom Mineralogiſch-Petrographiſchen Inſtitut der
Univerſität Greifswald. Oberingenieur Schneider (Berlin)
ſprach über „Neuere Erfahrungen beim Bau von Kalköfen, be
ſonders bei Gasfeuerung“ und Neuerungen an Preßlufthämmern
und Vohrmaſchinen behandelten Oberingenieur Schulte und
Dipl.Jng. Götze (Bochum),

Mit der 3. ordentlichen Geſellſchafterverſammlung des
Deutſchen Kalkbundes, G. m. b. H., fand die Kalkwoche
einen würdigen Abſchluß. Die wirtſchaftlichen Fragen der Kallk-
induſtrie traten hier in den Vordergrund. Einleitend entwarf
der Geſchäftsführer, Direktor Urbach, ein Bild über die Wirt
ſchaftslage der Kalkinduſtrie. Er verbreitete ſich ausführlich
über die Wirkung der Reparationsleiſtungen auf die Jnduſtrie
und betonte, daß die kommende Zeit die höchſte Wirtſchaftlichkeit
der Betriebe erfordere. Die Ausſichten für eine Erzeugungs
ſteigerung, mit der eine wirtſchaftliche Ausnutzung der Werke imr ſtehe, ſeien aber äußerſt beſchränkt, da die Haupt
abnehmer, die Eiſen- und Stahlwerke und die chemiſche Groß
induſtrie, ſtarke Einſchränkungen vornähmen und das Bauge

Die andauernden Erhöhungen der Kohlenpreiſe
und Frachten haben die Ausfuhr ſtark beeinträchtigt, und für
den Wiederaufbau Nordfrankreichs werden für die Kalkinduſtrie
kaum Aufträge zu erwarten ſein. Ueber die Stellung der
Kalkinduſtrie im Rahmen der deutſchen Volks-
wirtſchaft ſprach ſodann Direktor lüter (Dornap). Aus
dem Vortrag war klar zu erkennen, welche Bedeutung der Kalk
für unſere geſamte Wirtſchaft hat und welche weiteren Ver
wendungesmöglichkeiten ſich ihm noch bieten. Jm Zuſammenhang
hiermit widmete ſich Direktor Bartſch (Oppeln) in eingehenden
Mitteilungen der Entwicklung der Ein- und Ausfuhr von
Kalk, in denen er auch zu dem Ergebniſſe des Geſchäftsführers
kam. Recht bemerkenswert waren die Erörterungen des Direk-
tors Menzel igrri über Selbſtkoſtenberech
nung eines Kalkwerkes. h Spielmann(Breslan) aab einen Neberklid üher Unfallnerbütungsvorſchriften



der Dtetnbruewerutreensſfenſdatr. rufs Den Schuß MRldete ein an und Verdaungspauſe anſcheinend dringend notwendig k, dlieb noch undedeutenb. Für Raps und Rübſen zeigtregender Vortrag von Dr. Grawinkel erlin) über den das Geſchäft nach den Berichten der Großbanken auf Grund bei ſ mehrte, für Rapskuchen ſtarke Nachfrage. e s war
Stand der Sozialiſierungsfrage, der eine Ueberſicht über die bis ihnen einlaufender Aufträge für zu Einheitskurſen gehandelten
her getroffenen Maßnahmen gab. e e J Die exaltierten Kurs Berliner Moetalinotierungen,

igerungen, die bis jetzt hier vorherrſchend ſind, waren zwar Berlin, 29. Juli. Preise für 100Die Bank für Landwirtſchaft, Akt.Geſ. in Berlin hat in heute nicht ſo ausgeprägt zu verzeichnen und erfolgten in einigen Raffinade- Kupfer 99--09,3 r
threr Generalverſammlung das Kapital auf 20 000 000 M. er Papieren auch Rückſchläge. Bei den zu ſchwankenden Kurſen 1885/1850 h Artenhöht. Einen großen Teil des Kapitals haben die wirtſchaftlichen e e Papieren erfahren die Mehrzahl der tonangebenden Orig.-Hütten-Weichblei 690 Hüttenzinn(mind
Ünternehmungen des ReichsLandbundes übernommen. apiere neuerliche Aufbeſſerungen bis zu 10 Prozent. enſtein Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-999 a

Herabſetzung des Diskonts der Bank von Frankreich. Die und Koppel und Otavis ſolche von 20-80 Prozent, wobei die im freien Verkehr 760/770 Antimon (Regulus)
Bank von Frankreich hat den Diskont von 6 Proz. auf 556 Proz. Umſätze hierin noch umfangreich genug waren. Dagegen waren Remelted-Platten-Zzink 520 Silber in Barren, ea gy

t h z Orig. -Hütten Alumin. 98-99 vermäßigt. Kursnachläſſe bis zu 10 Prozent in Phönix, AugsburgNürn- n Zeſcorbten blöcken zu für 1 kg onx Das Eifenhüttenwerk Thale arbeitet, wie unſer Sonder berger. Rheiniſche Braunkohlen. HamburgSüdamerika, ſowie e er e
iter medet, Zt. an großen Auslandsaufträgen. von 20 in Deutſchen Kaliaktien feſtzuſtellen. Die übrigen Markt- Hrig AgttonAnmin. in Wal b Hpergeh hin

Elektrotechmiſche Fabrik Akt.Geſ. in Vacha. Das Unter e m der Rentenwerte blieben wie bisher im draht od. Drahtwaren) 2950 Preis des Uniüitenetet
nehmen erzielte im abgelaufenen Ceſchäftsjahhr bei einem intergrund. Am Deviſenmarkte behaupten namentlich Entente Devis un

wite. don 2 MillHnen Mark einen Reingewinn von Deviſen ihren hohen Stand, doch iſt. aus dieſem Grunde die evizen-Notierungen Berlin, R
1686 Mark, der auf neue vovge werden ſoll. Unternehmungsluſt hierin recht vorſichtig geworden. Geld Brief Ggaligewwerkſchaft Rothenfelde in. Hehlingen bei Fallers e rleben. Jn der in Hannover haltenen Gewerkenver Berliner ProdukKtonmarKtpreise. Brüss.-Antwerp. 59940 600,60 Sehwelz 1
ſammlung die Verwo Mitteilung über neue Amtliehe Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station Lhristiania 45 103855 Spanien 1Aufſ chlüfſ e, beſonders iſt ein 125 bis 8 Meter mächtiges Weizen, zchlesischer per August 466- 472 gen 1227.25 ien (altes)
Sylbinlager mit einem Gehalt von 25 bis 30 Proz. K.0 zehles. prompt und August alle ab e 165 180 1656.70 Oesterr. abgest. 923
erſchloſſen worden, die tige Vollquote iſt demnächſt zu mürkischer prompt Station behauptet ianen er r t h 101,65erwarten. Die Verwaltung beabſichtigt einen Antrag auf Ein v sAchsIscher per August 47 London Sg einer Zubuße von 800 bis 1000 Mark je Kux zu ſtellen. Roggen, märkischer frei Berlin 348--350 ab Station, fester New York sös 8073 0 ark

Erhöhung der Nahllöhne in der thüringiſchen Mühlen. Wiyrterget ggritzer per Augüet g b Station Leipzi erun
5 einduſtrie. Der Verband der thüringiſchen Mühlenbeſitzer beſchloß Sommergerste; W als ab Station test, pziger Notierungen Leipzig denmit der Zwangswirtſchaft die Löhne zu erhöhen, und Iais, La Plata 1000 e a Vamb uzwar ſoll das usmahlen des Getreides zu Mehl künftig 10 Mark August Dezember 300 ab Hamb z urg r Bank Leipziger Malzfabrik Mje Zentner, das Schroten 5 Mark je Zentner koſten ohne Provenienzangabe 290--300 ab Station sehr fast Leipziger Rypothe- r di oler
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